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zeile oder deren Raum 16 Pf,
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Anzeigen finden im ganzen
Kreise wirksamste Verbrcitun,

Beilagen nach Übereinkunft.

Bestellungen werden jederzeit
angenommen.

Telegramm -Adrcffe i
Kreisblatt Montabaur.

Kernsprech-Anschluß Nr. 18.

47. ZchgAg.
Amtlicher Teil.

Bekanntmachung
tzj über die

Achtungen für die freiwillige Krankenpflege
im Kriege.

Einverständnis mit dem Sanitätsamt des XVIII,
l'djî forP§ machen wir zur Aufklärung über die ver-
Vtfe ^ rten  der Einrichtungen zur freiwilligen Kriegs-

^ "pflege auf folgendes aufmerksam:
tzsto, üt zu . unterscheiden zwischen 1. einer Krankenheil¬

st1 (Vereinslazarett ) und 2 . einer Privatpflegestätte.
ih<>r+ c Krankenheilanstalt (Vereinslazarett) muß

R | ' n§  20 Betten und die sämtlichen Einrichtungen
Q̂ me  und Pflege Verwundeter und Kranker ênt-

'»ttg ) . Es ist alles  zu stellen , auch ärztliche Behand-
^ s,? stdoch , wenn nicht vorhanden , vom Provinzial-

!Ur, Freiwillige Krankenpflege besorgt werden kann,
h Ästigen Stadt - und Landgemeinden , Korporationen

Äljcĥ 'vatpersonen , die eine ' solche Krankenheilanstalt
\ ' tt  und bereitstellen wollen , werden gebeten , ihr
spieen ^ en  Herrn Territorial -Delegierten der Frei-
M ^ Krankenpflege für die Provinz Hessen-Nassau in

' jstgi. Oberpräsidium) zu richten.
l!%ow ne Privatpflegestätte dient hauptsächlich zur
'% leicht Erkrankter und Genesender aus Offiziers-
1%n ^ vschaftskreisen ; hierzu eignet sich jedes einiger-

Eingerichtete Privathaus mit Verpflegung und ge-
^chlafräumen . Bei genügender Größe der Räume

^ ^ rhrere Patienten zusammengelegt werden.
Moi. ettte  solche Privatpflegestätte der guten Sache zur

stellen will , möge sich an den Vorstand des
W lssriskomitees vom Roten Kreuz wenden , in dessen

. Pflegestätte gelegen ist.
Ü̂ ^ Mch sei erwähnt , daß unter sog . Genesungs-

lottL " Uiilitärische Anstalten zu verstehen sind , die nach
^ Militärdienstlichen Vorschriften betrieben werden.

Die im Bezirkskomitee vereinigten Männer¬
und Frauenvereine vom Roten Kreuz.

. 0r . von Meister,  Regierungspräsident,
lmndiger Vertreter des Königlichen Oberpräsidenten

im Vorsitz des Bezirkskomitees für den
Regierungsbezirk Wiesbaden.

^y ^ llzbrand ...
'Ü erloschen.

im Gehöft des August Gläßner  zu
, , n . Die Gehöftsperre wird aufgehoben,

^labaur,  den 27 . August 1914.
Der Kgl . Landrat : Frhr . v . Marsch all.

\\  ist
Montabaur,  den 27 . August 1914.

Bekanntmachung.
e angeregt worden , gemeinsam von Dänemark

Eoe anzukaufen,  die dort in guter , reeller,

starker Ware im Alter von 5 —8 Jahre und in der Größe
von 1,60 m bis 1,90 m zum Gesamtpreise von ca . 950
bis 1200 Mark frei hier angeboten werden . Ich fordere
diejenigen Kreisinsassen , welche geneigt sind einen derar¬
tigen Ankauf mitzumachen , auf , sich umgehend schriftlich
beim Landratsamt hier zu melden.

Der Landrat : Frhr . v . Marsch all.

Fiir da; Rote Kreuz
sind seither eingegangenen:
laut Veröffentlichung vom 24 . August 1914 5152,95 M.
vom Bürgerverein Siershahn , Sanimlung im

Orte Siershahn . 145,15 „
von Herrn Bürgermeister Klauer in Mogen-

dorf , Ortssammlung . 403,60 „
von der Gemeinde Niederelbert . . . . 100,00 „

„ der Sparkasse der Kinder Gustav Nimax,
Ransbach . 100,00 „

„ der Kreisblattdruckerei Montabaur,
Sammlung . 1867,00 „

Sa . 7768,70 M.
Montabaur , den 28. August 1914.

Die Sammelstelle:
Kreissparkaffe Unterwesterwald.

Busch . Sieber t.

Nichtamtlicher Teil.

Der Krieg.
(Bereits durch Sonderblatt und Anschlag bekannt gegeben.)

(Wolffsches Büro.)

Deutschesiege
an der Weftgrenze.

Hauptquartier, 27. August. Das deutsche
Westheer ist 9 Tage, nachdem die Beendigung
seines Aufmarsches unter fortgesetzten siegreichen
Kämpfen stattgefunden hat, auf französischem
Gebiet (Cambrai) bis zu den Südvogesen
vorgedrungen.

Der Feind ist überall geschlagen
und befindet sich in vollständigem Rückzüge.
Die Größe seiner Verluste an Gefangenen und
Trophäen läßt sich bei der gewaltigen Aus¬
dehnung des Schlachtfeldes in zum Teil Wald-
und Gebirgsgeländen nicht übersehen.

Die Armee des Generaloberstenv. Kluck
hat die englische  Armee bei Maubeuge ge¬
worfen und sie heute südwestlich von Maubeuge
unter Umfassung erneut angegriffen.

Die Armee des Generaloberstenv. B ü l ow
und die des Generaloberstenv. Hausen  haben
etwa acht Armeekorps französischer und bel¬
gischer Truppen zwischen Sambre (Nebenfluß
der Maas), Namur und der Maas in mehr¬
tägiger Schlacht vollständig geschlagen
und verfolgen dieselbe.

Namur  ist nach dreitägiger Schlacht ge¬
fallen.  Der Angriff auf Maubenge  ist ein¬
geleitet.

Die Armee des Herzogs Albrecht von Würt¬
temberg hat den geschlagenen Feind über den
Semois verfolgt und die Maas überschritten.

Die Armee des deutschen Kronprinzen
hat befestigte Stellung vorwärts Longwy
genommen und einen starken Angriff von
Verdun ans abgewiefen  und befindet fich
im Borgehen gegen die Maas.

Longwh ist gefallen.
Die Armee des Kronprinzen von Bayern ist

bei der Verfolgung in Lothringen von neuen
feindlichen Streiikräftcn in der Position vor
Nancy  aus südlicher Richtung angegriffen wor¬
den. Sie hat den Angriff zurückgewiesen.

Die Armee des Generalobersten v. Heeringen
fetzte die Verfolgung in den Vogesen in südlicher
Richtung fort . Das Elsaß ist vom Feinde ge¬
räumt.

Aus Antwerpen  haben vorgestern und
gestern vier belgische  Divisionen einen
Angriff gegen unsere Verbindung in der Rich-
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Rbetngold.
Roman von C. Dresse !.

(Nachdruck bervoten.)
m ..
, nns™ hatte Ihm ein riesiges Brautbukett

Ä und scherzhaft ' ' "gemeint : „Wenn die ge-
«At fl Dame Blumensprache versteht, geben ihr diese
tÄ Bescheid. Das erspart Ihnen viel und man-
'tiiV0' 3*"tnterf)in, meine guten Wünsche begleiten Sie

r tüpvs le0en  Sie die Walküre, sollen auch Sie ge-
i) ei1-"

V ' Sev*" " "chsten Biegung stieß er auf Doktor Stein¬
ig" an ihn mit im Schnauferle und setzte ihn

öleichen Stelle ab, wie es seine Frau bei
huJNd " denkwürdigen Besuch getan.
V " kamdls traf er Barbara Weyland aus

ft!1, firi,„®e Qn' den er, jetzt ortsbekannt , indes mit
Schritten verfolgte.

!iii !}<Su u , 11110  schien heute nicht bloß gemächlich spa-
Vtzim ,,. andern, denn sie ging schnell, als verfolge sie

-.über j.,es  Ziel . Auch war sie im Hut und hatte eine
■ Jas Kleid gezogen.

für '^eichen eines besonderen Vorhabens nahm Heinz
<>en  guten Zufall , der dem späteren Verfehle»

Qrj0 "Eeudig erregt eilte er auf das Mädchen zu.
lommen Sie allweil her, Herr Hartweg?, . . . .

tat6-^ ®11 laug in Mainz beim süßen Most."
befiehl Sörgenloch, " lachte er heiter in ihr ver¬

ölt "^ onnt ' mich noch nicht trennen von Ihrer
^ Ernst, Fräulein Barbara , ein Häkchen

«s v H rr'uder Felix mußte allein weiterziehen."
e- ri|inn- In Mainz hätten Sie besser gesessen.

i,j ,^ ®Nag denn im Lächle angefangen am gestrigen
Ein Tag im Paradies war 's freilich

"djpdg aus L'arben bin ich vor Langweile . Nur die
'®l 5 H ^ute hielt mir die Lebensgeister noch

unien. Aber nun bin ich oben draus. Ueber

mir lacht die Sonne , und das schönste Glück kommt mir
entgegen . Fräulein Barbara , in Ihren Augen stecken die
bewußten Häkchen, wissen Sie das ?"

„Ach, gehen Sie , Herr Hartweg , Sie kennen mich kaum."
„Genug , um mein Herz an Sie verloren zu haben.

Ja , liebe Barbara , ich bin Ihnen sehr, sehr gut, und ich
glaube , nein, ich weiß — ein untrügliches Gefühl sagt es
mir —, auch Sie mögen mich. Barbara ift’s genug, daß
Sie meine liebe Frau werden können ?"

„Du mein, wenn ich mit einem schwätz' und lach',
muß ich 'n doch nit gleich heiraten ? Aber so sind die
Preuß ', denken halt , sie können bloß so drauf losgehen
und nehmen."

„Sie haben eben Mut , Barbara . Ihnen müßten
gerad die schneidigen Leut ' gefallen, Sie wissen am Ende
auch, was Sie wollen."

„Ist schon recht, Herr Hartweg, " lachte sie geschmeichelt,
„und Sie gefallen mir auch nit schlecht. Aber so mit
Blitzgeschwindigkeitinag ich doch nit in die Eh' springen.
Hab ' zudem gar keine Zeit , jetzt von solchen Dingen zu
schwätzen. Dem Trautle ist nit gut. Hat sich wohl verkühlt.
Nun liegt's im Bett und fiebert. Und nix im Haus dafür.
Wir sind so gesunde Leut '. Wer denkt da, Mirturen und
Salben im Schränkte zu halten . Verderben bloß. Jetzt
will ich ins Dörfle und Tee holen. Lindenblütentee
meint die Goth. Ich hoff', der Krämer hat 's ."

„Wür 's nicht besser, ich schickte Ihnen Doktor Stein¬
bach zu ?"

„Könnt ' nit schaden. Doch den Tee krieg' ich allweil
bald er. Bill ' schön, halten Sie mich nit auf, ich nehme
nun fix 'n Richtweg."

So im Sande verlaufen sollte seine hitzige Werbung?Das wäre!
„Ich begleite Sie, " entschied er schnell.
„Weshalb denn ?" mehrte sie schroff. „Das gibt un¬

nötig Llufentbalt. Ich Hab' nix im Kopf als mein arm 'sTrautle ."
Abweisend sah sie an ihm vorbei.
Nein, für den Augenblick fand er kein Gehör. Ein

kluger Rückzug, das Abwarten besserer Gelegenheit war
geratener . Aber wann — wann?

Den Doktorleuten mochte er nun doch nicht länger zur
Last fallen, und dann , die letzten paar Tage seines Urlaubs
mußte er Pflicht- und ansiandshalber dem Bruder widmen.

Verwünscht, ba-z diese Perle Fehler hatte, mit denen
er gar nicht gerechnet. So hätte die harmlose, lustige
wtaid dennoch einen Eisenkopf, und Frau Leni mit ihrer
Warnung recht?

Trotzdem, er wagte einen letzten Versuch.
„Wollen Sie nicht wenigstens sich meine Blumen ge¬

fallen lassen, Fräulein Barbara ? Oder besser, darf ich sie
Ihnen voraustragen und Sie in Ihrem Heim erwarten ?"

Sie warf einen gleichgültigen Blick auf seine Spende,
deren gehcimnisoolle Sprache sie indes überhörte , oder
nicht verstehen wollte. „Nein, nein , geben's her. Wir
haben zwar selber genug, aber Sie haben sich einmal
damit geschleppt. Und schön sind's, wenn auch schon halbwelk."

„Frau Doktor Steinbach hat die Prachtdinger gezogen
und den Strauß eigenhändig gebunden, " betonte er nicht
ohne Empfindlichkeit.

„So geb' ich sie dem Trautle . Das freut sich mehr
daran . 'S hält arg viel von der Frau Doktor."

„Ich habe heut kein Glück bei Ihnen, " seufzte er.
„Darf ich Ihnen später schreiben? Ich muß nun leider
zurück, die kurzen Ferien gehen zu Ende."

„Oh, wenn Sie mögen. Trautle kriegt halt auch mal
en Vriefle aus Königsberg ."

Wie ihn die naive Antwort ärgerte . Dennoch suchte
er die glatte , fortrollende Perle in den Fingern zu be¬
halten.

„Sie werden mir antworten , Barbara ?"
„Mein Herrgöttle , kann ich's denn jetzt schon wissen

und gar versprechen?"
„Für wetterwendisch hielt ich Sie nicht, Barbara ."
„Ja , was brauchen Sie denn überhaupt über inich zu

sinnieren ? Und sagen Sie nit immer Barbara . Ich
mag 's nit . Schier giften könnt' mich der harte Nam '."

19) (Fortsetzung folgt.)



tung nach Brüssel gemacht. Die zur Abschließung
von Antwerpen zurückgelassenen Kräfte haben
die belgischen Truppen geschlagen und dabei
viele Gefangene gemacht und viele Geschütze
erbeutet. Die belgische Bevölkerung hat sich
fast überall an den Kämpfen beteiligt. Daher
sind die strengsten Maßnahmen zur Unter¬
drückung des Franktireur- und Bandentums
angeordnet worden.

Die Sicherung der Etappen -Linie mutzte bis¬
her den Armeen überlassen bleiben . Da dieselben
für den weiteren Bormarsch die zu diesem Zwecke
zurückgelassenen Kräfte notwendig in der Front
braucht, so hat Se . Majestät

die Robilmachmg
des Landsturmes bekohlen.

Der Landsturm wird zur Sicherung der
Etappen -Linien und zur Besetzung von Belgien
herangezogen werden.

Dieses unter deutsche Verwaltung tretende
Land soll für die Heeresbedürfnisse aller Art
ausgenützt werden, um das Heimatsgebiet zu
entlasten.

Der General-Quartiermeister : von Stein.
*

* *

Grobe Niederlage der
vereinigten Engländer

und Franzosen.
(Wolffsches Büro .)

Großes Hauptquartier , 28 . Aug.
Die  englische Armee, der sich 3 franzö¬
sische Territorial - Divisionen augeschloffen
hatten , ist nördlich St . Quentin

oollftöndig geschlagen
und befindet sich in vollem Rückzuge über
St . Quentin . Mehrere Tausend Ge¬
fangene,  7 Feldbatterien und 1 schwere
Batterie sind in unsere Hände gefallen.

Südlich von Mbziöres  haben unsere
Truppen unter fortgesetzten Kämpfen in
breiter Front die Maas überschritten.

Unser linker Flügel hat nach 9 tägigen
schweren Kämpfen die französischen Gebirgs-
truppen südöstlich Epinal zurückgetrieben und
befindet sich in weiterem siegreichem Fo'rt-
schreiten.

* *
*

Der Bürgermeister von Brüssel  teilte
dem deutschen Kommandanten mit , daß die
französische Regierung der belgischen Re¬
gierung die Unmöglichkeit eröffnet habe,
sie irgendwie in der Offensive zu unter¬
stützen, da sie selbst völlig in die De¬
fensive gedrängt  sei.

** *

wtb.  Manonviller (bei Lune-
ville). das stärkste Sperrsort der Fran¬
zosen, ist in deutschem Besitz.

* *
*

Wechsel im französischen
Oberkommando.

Ein Telegramm des Korrespondenten des „Berliner
Lokalanzeigers" meldet:

* Kopenhagen , 26. Aug. Ueber Stockholm  wird
aus Paris hierher gemeldet, daß zwischen dem Kriegs-
minister  und dem Generalissimus Joffre  tiefgehende
Meinungsverschiedenheitenausgebrochen seien.

Der Kriegsminister habe in heftiger Sprache den Ober¬
befehlshaber für den unnützen Einmarsch in Belgien ver¬
antwortlich gemacht. Man glaubt, daß Joffre' in den
nächsten Tagen zurückberufen und durch d ' Am ade und
Valabregue  ersetzt werden wird.

Die Stimmung war in Paris sehr gedrückt, veranlaßt
durch das gänzliche Fehlen der Kriegsnachrichten vom
Montag und der gestern eingetroffenen'ungünstigen Nach¬

richten. Einen besonders tiefen Eindruck machte die Ein¬
nahme von Namur  durch die Deutschen, der Einmarsch
der Deutschen in Nordfrankreich und die Niederlage der
englischen Kavalleriebrigade bei Maubeuge.

Eine von der Regierung veröffentlichte amtliche Mit¬
teilung, wonach trotz des Mißerfolges der französischen
Waffen der Ausgang des Krieges für Frankreich befrie¬
digend ausfallen werde, blieb ohne Wirkung. Ein großer
Teil der Einwohner von Paris zweifelt bereits an der
Glaubwürdigkeit der französischen und englischen Sieges¬
meldungen.

** *
Vereitelter Ueberfall der Bürgerschaft von Löwen.

Die Stadt Löwen vernichtet.
* Großes Hauptquartier , 27. Aug. Zur selben

Stunde , da der Ausfall der Belgier aus Antwerpen er¬
folgte, versuchte die gesamte Bürgerschaft von Löwen
einen offenbar verabredeten Ueberfall auf die anwesenden
deutschen Truppen. Dem sofortigen scharfen Eingreifen
der Deutschen gelang es nach hartnäckigem Straßenkampf,
der Belgier Herr zu werden. Da sofort in schärfster Form
Bestrafung erfolgte, so dürfte heute diese an Kunstschätzen
so reiche Stadt nicht mehr existieren. — Als Knlturfreund
muß man dies tief beklagen, allein hier gab es keine an¬
dere Wahl . Unsere Soldaten sind große gute Jungen,
an deren Manneszucht und Gutmütigkeit man seine helle
Freude haben muß, wenn aber die Bürger Belgiens fort¬
fahren mit ihren heimtückischen Ueberfällen, und wenn
deutsche Soldaten zusehen müssen, wie ihre Kameraden
mit siedendem Oel verbrüht  zusammenbrechen, das
teuflische Weiber  über sie ausgossen, dann erfaßt sie
heiliger Zorn  und sie lassen an der fluchwürdigen
Stätte keinen Stein auf dem anderen.  Es unter¬
liegt keinem Zweifel, der Ueberfall in dem Löwen war
behördlich organisiert und sollte den Ausfall von Ant¬
werpen unterstützen, denn beide ereigneten sich genau zu
der gleichen Zeit.

* Amsterdam , 27. Aug. In Brüssel nimmt das
Leben unter deutscher Kontrolle wieder seinen gewöhnlichen
Gang an. Ans dem Rathaus weht die deutsche Flagge.

Die Verluste der Belgier.
* Wie das „Algemeene Handelsblad" in Amsterdam

der Antwerpener Zeitung „La Metropole" entnimmt, hat
ein hochgestellter belgischer Offizier sich über die belgischen
Verluste geäußert. Er schätzt die Zahl der Toten und
Verwundeten auf 10000. Vor allem hätte das Offizier¬
korps stark gelitten. Verschiedene Kompagnien sollen alle
ihre Offiziere verloren haben.

* q-
Deutsche Reservisten in England als Gefangene.

* Amsterdam , 26. Aug. Die Blätter melden aus
Falmouth in England : Der holländische Dampfer „Pots¬
dam" traf hier von Neuyork kommend mit vierhundert
deutschen Reservisten und einigen österreichischen Dienst¬
pflichtigen ein. Die deutsche Post wurde beschlagnahmt
und die Reservisten zu Gefangenen gemacht.

* *
*

Kriegserklärung Leiterreich-Ungarns
an Belgien.

* Wien , 28. Aug. Der Korrespondent des Berliner
Lokalanzeigers berichtet: Die österreichischeRegierung hat
Belgien den Krieg erklärt. Dem belgischen Gesandten
wurden die Pässe zugestellt. Die Kriegserklärung wird damit
begründet, daß Belgien den Feinden der Monarchie, Frank¬
reich, England und Rußland , Hilfe leistet, sowie mit der
schlechten Behandlung,  die österreichischen Beamten
und Staatsbürgern unter den Augen der Mitglieder des
Königshauses zuteil wurde. Den Schutz der österreich¬
ischen Untertanen in Belgien übernimmt die amerikanische
Gesandtschaft.

* Rom , 27. Aug. Die „Agenzia Stefani " meldet:
Die von dem „Petit Parisien " am 23. August veröffent¬
lichten Meldungen entbehren jeder Begründung. Die Be¬
ziehungen zwischen Italien und Oesterreich-Ungarn sind
ausgezeichnet.

Franz Joseph an den Deutschen Kaiser.
* Wien , 27. Aug. Kaiser Franz Joseph hat

an Kaiser Wilhelm  folgendes Telegramm gesandt:
Die herrlichen, den mächtigen Feind niederwersenden Siege,
welche das deutsche Heer unter Deiner obersten Führung
erkämpft hat, haben ihre Grundlagen und ihren Erfolg
Deinem eisernen Willen zu danken, welcher das wuchtige
Schwert schärfte und schwang. Dem Lorbeer, der Dich als
Sieger schmückt, möchte ich das hehrste militärische Ehren¬
zeichen, das wir besitzen, anreihen dürfen, indem ich Dich
bittte, das Großkreuz meines militärischen
Maria - Theresien -Ordens  als Zeichen meiner hohen
Wertschätzung in treuer Waffenbrüderschaft annehmen
zu wollen. Die Insignien soll Dir , teurer Freund, ein
besonderer Abgesandter überbringen, sobald es Dir genehm
ist. Wohl wissend, wie sehr Du und Dein Heer die genialen
Leistungen des Generals der Infanterie v. Moltke  zu
schützen wissen, verleihe ich ihm das Kommandeurkreuz
des militärischen Maria -Theresia-Ordens.

* **

Krieg zwischen Rußlandu. Rumänien.
* Wien , 27. Aug. Die „Südslawische Korrespondenz"

meldet: Rußland konzentriert in Bessarabien
gegen den Pruth  seine Truppen . Die rumänische Armee
sei schon schlachtbereit.* * *

Der Kaiser begrüßt die Verwundeten.
Der Kaiser  besuchte mit dem König von Bayern

eine Anzahl im Hauptquartier befindliche Lazarette
und begab sich dann auf den Bahnhof, wo lange Züge

von Verwundeten  durchkamen, um diese zu v.»-
Besonders ergreifend wirkte es, als die in einem 1°Ä,
Zuge befindlichen Verwundeten trotz aller Schmerzenll
lich die „Wacht am Rhein" anstimmten.

Die Kaiserin in Frankfurt.
Die Kaiserin traf Donnerstagnachmittag 4 Uhr in ^

gleitung der Prinzessin Friedrich Karl von Hessen
Homburg hier ein und besuchte Hospitäler und Lazan
in denen Kriegsverwundete liegen. Die Kaiserin u*
hielt sich mit den Soldaten und brachte ihnen

* Berlin , 28. Aug. _ . . . . . . . , ,
Verwaltung von Zeit zu Zeit Anträge ans Erlaubnis^
Ueberführung  von Leichen gefallener Krieg r̂^

laufen bei der Heeres^
_ _ _ _ _ , I«*

die Heimat  ein . Die Erlaubnis kann leider jetzt
erteilt werden. Es liegt in der Natur des Kriegsoer)^
nisses, daß die Bahnen in der jetzigen Zeit gern^
Operationsgebiet durch Verwundeten-, Gefangenen- "st
-Transporte in Anspruch genommen sind. Die Angeh"^
gefallener Krieger werden in patriotischem Empfing ' *
Maßnahme verstehen, auch wenn ihr Wunsch unersiilloa

** *
Die Verlustlisten.

* Berlin , 28. Aug. Der Reichsanzeiger veröfftn" .
, ^ende Bekanntmachung des Ministeriums des
Im Interesse einer schnellen und zuverlässigen
gäbe der Verluste der Armee während des gegenwar,
Krieges sind folgende Einrichtungen getroffen wordcw

1. Die Verlustlisten werden als Anlagen des De>öl^
Reichsanzeigers und des Königlich preußischen ^
anzeigers veröffentlicht. Außerdem wird jeder Stem-^
das Armeeverordnungsblatt erhält, ein Exemp^
Verlustliste überwiesen. u

2. Den Landräten wird eine Anzahl Exempl̂ „j
Verlustlisten übersandt, um dieselben in ihren
und den Städten ihres Bezirks öffentlich auslegew^
den Stadtkreisen erhalten sowohl die Magistrate als ^
die etwa vorhandenen König!. PolizeiverwaltmE ^
Verlustlisten zur öffentlichen Auslegung, namentlich"
Polizeirevierbureaus. m

3. In allen Kreisen (Land- und Stadtkreisen)
die Namen derjenigen Toten und Verwundeten, ^ j!
den betreffenden Kreisen angehören, ausgezogcn.
Auszüge sind neben den allgemeinen Verlustlisten sstj<i
lich auszulegen und den Redaktionen der Kreisbla (I1
sowie den übrigen im Kreise erscheinenden Tageszen
behufs Veröffentlichung mitzuteilen. ^ Jf

4. Im übrigen ist die Einrichtung von
Abonnements auf die Verlustlisten beabsichtigt,
hierüber wird öffentlich bekanntgemacht werden.

* Berlin , 27. Aug. Der Kriegsberichterstatteri(I:
„Berl. Tagebl." meldet aus dem Großen ©aupWj.j ji1
Auf der ganzen Westfront müssen dauernde
verzeichnen sein, denn viele Gefangenentransporte
zurück. Ich habe einen französischen Transport W
Die Leute machen einen jämmerlichen Eindruck,
viele Verwundete dabei. Die Gefangenen liegen len- flltii
am Boden der Eisenbahnzüge auf Stroh . Die Gesa» Hl
werden gut behandelt und geben willig Auskunftn ^ ii
Regiment und die Gefechte. Die Organisation des $if
Kreuzes leistet Großes, ebenso die private
Verwundeten sind des Lobes voll über die MS iss^
im Felde. Man ist erstaunt, auf den langen ^ ^
große Massen von Kraftwagenkolonnenschwersten̂ t
zu sehen. Aber auch Kolonnen und Regimenter > jp
so vorzüglicher Marschordnung auf den Chausl̂ '
nirgends eine Stockung eintritt.

f Trier , 26. Aug. Ueber 2000 Kr i egs g«jfAF
passierten heute früh den hiesigen Westbahnhop D
3 Generale und 34 Generalstabsoffiziere.

* *
Die Enttäuschung in Rußland-

* Amsterdam , 27. Aug. Der Telegraaf
London: Nach Telegrammen aus St . Petersburg jstft»
Nachricht, daß sich die französische Armee zuru  ^
mußte, dort große Besorgnis erregt.

Das bedrohte Tsingtau.

. . . .... .. .. , . L*
richtigt worden, daß es sich zunächst nur um eins

Die erste irrige Meldung, daß Tsingtau «
Sonntag beschossen worden 'sei, ist inzwischen^

handele. Die ausländische Presse meldet RiM
„Die deutschen Truppen in Tsingtau haben ®e'e/Df5ec El
sich bis zum äußersten zu verteidigen. Mst G
wurde dieser Befehl gegeben, und er ruirS5_ t(]u f̂
IN erden FVmimfrfipn firrt- pei' ReseMSpnber in 4 p (9werden. Inzwischen hat der Befehlshaberm ^ v
Türme und hohen Gebäude beseitigen lassen,
auf die Stadt feuernden Flotte als Zielpunkt dreir
Auch ist das ganze Gebiet um die Festung, & * fii^5
Dörfer lagen, rasiert worden. Auch da ist a
Kampf bereit." * *

Die belgische Reutralikät-̂ Ä
Gestern haben zwei Transporte mit frE l stofst.§-

gischen und englischen Gefangenen den Hauptbat Z^ re¬
passiert. Ein Soldat der Begleitmannschaft°
Portes zeigte uns eine Tafel, welche den fransige st,jz,
fangenen abgenommen worden war . Diese1 »tSlat
trug die Ueberschrift: Uniforrus de oampassj.̂ rt^
frangais et beiges und zeigte auf der oberen
französische Kriegsunisormen, darunter ^te e $ .-l -E ..,«
auf der rechten Seite die belgischen,
französischen Gefangenen wurden ihnen p
schon vor der Mobilmachung vor» ihre» &fljj cs
gezeigt mit dem besonderen Hinweis dara >- 1
um die Uniformen der verbündeten qrdeNL
nrenden Kriege  handle . Die Soldaten
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Truppenteile mrt solchen Ehe des Kronprinzen Rupprecht und der Prinzessin Marie
Weitere? LS I^ stßen durften . Diese Tafeln sind ein Gabriele hervorgegangen sind, lebt setzt nur noch der neun¬
fach b?sMim? Än ?^ ^ wers für die inzwischen ja jährige Prinz Albrecht, der nach menschlicher Erwartung
toifdhp» ° K? tet D/sache,daß ein ^geheimes Abkommen | einmal den bayerischen Thron besteigen wird . Ein schwacher

Trost für den schwer betroffenen Vater wird das weit
über das Bayernland hinausgehende Mitgefühl sein. Ins¬
besondere aber wird Kronprinz Rupprecht , der ein leiden¬
schaftlicher Soldat ist, Trost in der schweren und herrlichen
Arbeit für die Größe des deutschen Vaterlandes auf den
Schlachtfeldern Frankreichs suchen und finden.

München, 27. Aug. Der König  hat heute das
^ auptquartier verlassen  und ist mittels Sonder-
znges nach der Pfalz  gefahren , um die von den Kriegs¬
ereignissen zunächst betroffenen Landesteile zu besuchen.
Kurz nach der Ankunft in Landau traf die Nachricht von
dem plötzlichen Ableben des Erbprinzen ein ; der König
wird voraussichtlich heute nacht nach München zurückkehren.

Wtfip» flsucigie -rar,acye, oay em geheimes Abkommen
einea' @England , Frankreich und Belgien für den Fall
®ntritr+ rTese.? getroffen war und daß somit Englands
„Iz über die verletzte Neutralität Belgiens liichts

* *

Moubeuge als englisches Depot.
^bruar 1913 plauderte „Gil Blas " seinen

%teirfJ° l9e? öe§  Geheimnis aus , das uns — wenn es[etrfs7a J . r J uu » — wenn es
%n Q/ cfj md )t ganz wahr ist — immerhin in diesen

Uf/ recht wissenswert vorkommt , zumal das englische
vni c>cr Nähe seines Stapelplatzes gegenwärtig

§ie Zeren Truppen arg mitgenommen worden sein soll
laut Magdeburger Zeitung " gibt Folgendes als Wort-

m? astzösifchen Notiz : „Ein in Ostfrankreich erschei-
^ brachte eine höchst merkwürdige Enthülluna:
die Kreisen des Ostens erzählt inan sich, daß
fW/ 0* Maubeuge , die unweit der nordöstlichen Grenze

Pi der Bahnlinie ^ Köln —Paris liegt , seitTOrev, im r 7 utyr , jen
leFio» Aachen Mit größeren Mengen englischer Munition

m^ rde. Die Stadt Maubeuge ist militärisch von
™utlm 3 Sie wird im Feldzugsplan des fran-

fu/r  neralstabs als Konzentrationspunkt für die
eq, Truppen bezeichnet, die im Kriegsfall von

«s . agüschen General French  unter der Oberleitung
-lhs, Hoffschen Generalissimus Joffre  befehligt werden
k »i ./un ist bekannt, daß die englischen Geschütze nicht
*eSiern« 6 wie die französischen haben . Die beiden
i-iierx/ m ^ ien jedoch übereingekommen ,schon in Friedens-

französischem Gebiete die Munitionsmenqen
die im Kriegsfall für die englische Artillerie

"o-g sind" .

Las„Erwachen" Englands.
28- Aug . Die Londoner „Evening

c-b///ot : Die Nachrichten von den Verlusten unserer
% 'otten und von der Tatsache, daß unsere eigenen

in ^ Mon im Feuer standen , bedeutet für viele von* ein re J * uu ,cui,oen , vevemer sur vrece von
's -vi,- Erwachen zur harten Wirklichkeit,  vor

Nt Irehen.^Wir sind tatsächlich in einen harten Kampf
Mq/  SW «« Militärmacht der Welt verwickelt,
stlhy/ ' !t in einer ernsten, sehr ernsten Lage . Die letzten
Me; tjfx  ^ renf daß die Tage des behaglichen Lebens
/ist/ ? ' wo unsere Truppen und die unserer

un+ en  Niederlagen erlitten haben , ist kein Platz
er uns für Tagediebe und Bummler.

fjWfrof JJoincnres an den Zaren.
28- Aug - Die „Allg . Ztg ." erfährt aus di¬

cht kin?rn 'V^ ^ isen, daß kürzlich ein französischer Kurier
i, sur Handschreiben des Präsidenten Poincarö an
/tri/ / Stockholm  durchreiste . Es verlautet in
iiSens schwedischen Kreisen, daß Poincaro den
I», ^ rn t/ U Appell  an den Zaren gerichtet habe , mög-

es - l A und energisch die Offensive  zu ergreifen,
-heilm russisch-französischen Militärkonvention vor-

A so di- r ganze Kriegsplan darauf beruhe , und
/ eiilia scanzösische Offensive erfolgreich seine könne.

.̂ ugen nun überbrachte ein ebenfalls über
^ -̂>r .cz/o-scstder Kurier die Antwort Rußlands

Hilferuf Poincaros.

« » Zur Papstwahl.
Ht/hino-- / ^ ug . Die Kardinäle v. Hartmann (Köln),

München ), Gasquet Bourne (Westminster)
st/im , '° r̂zügen hier eingetroffen.

vy/t H . Aug . Kardinal von Hartmann besuchte
V 3 zunächst das Grab des Heiligen Vaters.

% h/l c ec  der Kardinalskongregation bei. Nach-
^ ^ wcyte der Kardinal die offiziellen Besuche.

!§/, ' 28- Aug . Dem heutigen feierlichen Requiem
>,/ "Nchon Kapelle wohnten 56 Kardinäle , viele

'ft/ rö/uD ^ /chen , sowie das diplomatische Korps
fche Aristokratie bei. — Die deutschen und

^ bpr !.ch?n Kardinäle  waren gestern zum Abend-
- österreichischen Botschaft eingeladen.

* T»de des Erbprinzen Luitpold
, von Bayern.

27. Aug . Der Tod des Erbprinzen
in Berchtesgaden an einer Halsentzün-

-ŝ völlig unerwartet heute vormittag
//khpi . / ci Aerzte hatten den Prinzen behandelt,
Ä/c an ? " ^ ^ wenigen Tagen einen so ernsten1 Qnr » ivtiiiyvu tuitu [U

' H)0r  stcnoinmen , daß eine Rettung nicht mehr
^rbn,-; 8. Mai 1901 zu Bamberg geboren,

/tti/ä it/ tl13 ein Alter von dreizehn Jahren erreicht,
st Tr,m ^^ aussichtlich nach Kronprinz Rupprecht
\ Q̂i i der bayerischen Krope ist nunmehr der
/it / geborene Prinz Albrecht Luitpold

^Äp/Z/ich tragisches Geschick trifft den Kron-
n / st Bayern wenige Tage nach seinem
A-t / hria- m 1.3 w Lothringen : sein ältester Sohn , der
Ä/ 'Eiscĥ / st-z Luitpold von Bayern ist unerwartet

Di- Z "tsentzündung in den heimischen Bergen
//ntli -g'/ ^uer , welche die Wittelsbacher Familie

■jo gröL Haus des Kronprinzen selbst erleidet,
^ crst vor knapp zwei Jahren die

!?% ! -̂ochi-- / kleinen Prinzen , die von allen
st/ ^ Urd- Herzogs Karl Theodor , ihrer Familie
Itit̂ Hiöfij.; . , Der kleine Prinz hatte von seiner Mutter

dop y-//Schönheit , vielleicht aber auch die zarte
cot. Von den drei Kindern , die aus der

Hi

Lokalss und provinzielles.
(!) Montahitu ?:, 29. Aug . (Gewerbeverein .) In

der gestrigen gemeinsamen Sitzung des Gewerbcver-
eins - und Schulvorstandes  widmete der Vorsitzende
Herr G . Sauerborn  dem im Felde gefallenen Mitgliede
des Zentralvorstandes Herrn Landesbankcat Reich einen
warmen Nachruf . Der frühe Heiingang wird auch von
unserem Verein , der mit dem Gefallenen in persönlichen
Beziehungen stand , aufrichtig bedauert . — Jnbezug auf
den Beginn des Unterrichts an der Fort¬
bildungsschule  ist es dem Vorstande freigestellt,
den Umstünden entsprechend den. Unterricht wieder
zu beginnen oder ausfallen zu lassen. In Anbe¬
tracht dessen, daß viele Lehrlinge von hier in die
Heimat zurückgekehrt sind und daß den auswärtigen der
Besuch des Unterrichts wegen der geringen Fahrgelegen¬
heit sehr erschwert ist, wird der Beginn desselben bis
Mitte Oktober  ausgesetzt . — Die Nassauische Landes¬
bankhat eine Kriegsv ersicherung  auf Gegenseitigkeit
in die Wege geleitet, die gegen Lösung eines Anteilscheines
ä, 10 Mark bei Tod voraussichtlich 250 Mark auszahlt.
Diese Versicherung wird allen denen, die an dem offenen
Kampf teilnehmen , warm empfohlen . Sie kann jederzeit
ausgenommen werden , auch für die abwesenden schon ein¬
gerückten Soldaten . Die Anmeldung und Zahlung kann
beim Bürgermeisteramte geschehen. Um den Abschluß zu
begünstigen , beschloß der Vorstand auf Antrag des Vor¬
sitzenden einstimmig , jedem Mitglied die Hälfte des ersten
Anteilscheines, also 5 Mark , zu vergüten , die von der
Kasse des Gewerbevereins ausgezahlt wird , sobald die
Versicherung abgeschlossen ist. Die Ehefrauen und Eltern
von Mitglied - .n werden gebeten von der Vergünstigung
baldigst Gebrauch zu machen. Nähere Auskunft wird vom
Vorsitzenden gern erteilt . Weiter wurde beschossen, den
Mitgliedern , die ins Feld gerückt sind, die Vereinsbeiträge
bis zur Wiederkehr zu erlassen. — Andere Punkte der
Tagesordnung über die Errichtung einer Krankenkasse für
selbständige Gewerbetreibende , Werbung neuer Mitglieder
wurde auf spätere Zeit vertagt.

, Montabaur , 29. Aug. Das Beflaggen der
H a u s e r aus Anlaß von Siegesnachrichten ist eine Selbst¬
verständlichkeit, und man kann sich nur freuen , wenn düsts
Zeichen des Stolzes und der Freude über die Erfolge
unserer Heeresmacht allgemein in Stadt und Land soforr
herauskllmmt . Nun sind es aber leider nicht immer gute
Botschaften aus den Gebieten des Kriegs , die der Telegraph
bringt , wie die traurige Nachricht über den Untergang des
Kreuzers „Magdeburg " uns zeigt. Deshalb sollte auch
hier Maß gehalten und dafür gesorgt werden , daß die
Fahnen etwa einen Tag nach Eintreffen der Sieges-
benchten wieder eingezogen und in gleicher Weise erst' bei
weiteren Meldungen über abermalige Erfolge der Deutschen
aufs neue ausgehängt werden . Die öffentlichen Gebäude
werden in Kriegszeiten nur auf besonderen Befehl geflaggt,
und zwar jedesmal nur auf die Dauer von 24 Stunden.

** Montabaur, 29. Aug. (Verschlossene Feld¬
postbriefe .) Eine Berliner Zeitung bringt die Nachricht,
daß die Deutsche Feldpost verschlossene Briefe
nicht aus händigen dürfe,  und daß deshalb Feld¬
postbriefe an die im Felde stehenden Truppen unverschlossen
abgesandt werden müssen. Wir sind ermächtigt , dem¬
gegenüber zu erklären , daß die Nachricht durchaus unzu¬
treffend  ist und daß also Feldpostbriefe an unsere Sol¬
daten nach wie vor verschlossen abgesandt werden können.

s Montabaur , 29. Aug . (An die Herren Land¬
wirte .) Die augenblickliche Kriegslage hat große Verwir¬
rungen rm Geschäftsleben hervorgerufen . Man glaubt vielfach,
o° !l durch den Krieg jegliche Verträge aufgehoben und
eiicgegangene Verpflichtungen jetzt nicht mehr zu er üllen
leien. Manche sind der Ansicht, schuldige Beträge brauchteii
zurzeit überhaupt nicht bezahlt zu werden . Diesem Jrr-
/ .Pst -uß mit aller Entschlossenheit entgegengetreten werden.
Pflicht eines jeden ist, seinen Verbindlichkeiten nachzukom¬
men und für schnellste Bezahlung der Rechnungen Sorge
zu tragen . Wir wenden uns hiermit besonders an die
^andwirte , deren Arbeit diesmal durch eine besondere
reiche Ernte gesegnet wurde , die teilweise unter Mitwir-
tung Aroertswilliger aus anderen Berufen in allen Ge¬
genden bereits . unter dem schützenden Dach geborgen ist.
Durch den Kriegsbedarf an Pferden sind der Landwirt-
lchast zwar nianche Arbeitskräfte entzogen worden , voll-
wertigen Ersatz bietet aber dafür die jetzt fast allgemein
ourchgesuhrte Versorgung des ganzen Landes mit elektrischer
Energie Diese, dem Landwirt zu Gebote stehenden mo-
dernen Einrichtungen ermöglichen es ihm , die Dreschar-
beiten flott erledigen zu können. Infolge der Sperrung
der Grenzen ist für die nächste Zeit kaum niit einer Ein¬

fuhr von Lebensmitteln zu rechnen, es wird deshalb dieses
Jahr leicht gelingen , die Ernte schnell in Geld umzusetzen
Zahllose Handwerker , namentlich solche, die sich mit der
Herstellung elektrischer Einrichtungen für ländliche Betriebe
befassen, haben um diese Zeit große Mittel bei der Land¬
bevölkerung ausstehen . Infolge des Kriegszustandes bleiben
neue Aufträge aus , die Lieferanten drängen auf Bezahlung
und weigern sich vielfach, neue Kredite einzuräumen ^ Ge-
wrß ist es deshalb eine dringende patriotische Pflicht des
Landwirts , der in dieser, für ihn so ertragreichen Zeit

tl̂ e Geldmittel verfügt , dem schwerbedrüngten
Handwerker .zu Hllse zu kommen , indem er ihm durch
mogUchst fruhzertrge Zahlung feiner Rechnungen die Mittel
bcctet, um ferne Existenz aufrecht erhalten zu können.

** Westerburg, 27. Aug. Wegen Einberufung des
Herrn -trerarztes Hannappel  aus Hadamar zu den
Fahnen rst dem Herrn Tierarzt Schönburg  aus Ober-
tiefenbach brs aus Weiteres die tierärztliche Ergänzunas-
beschau im Kreise Westerburg widerruflich erteilt . ^

** Diez, 28. Aug. Gestern abend8 Uhr trafen hier
wieder etwa 250 Verwundete  ein . Die Lazarette sind
jetzt voll belegt. Die Verwundeten sind in bester Pfleae
Der weitaus größte Teil der Soldaten hat leichtere Ver¬
letzungen und wird nach eiriiger Zeit wieder in den Kampf
surs Vaterland ziehen können. Auch ein Diezer befindet
sich unter den Verwundeten , Postassistent Hugo Sinn:
cs /)ut einen Schuß durch das Knie. Ferner sind aucki
einige verwundete Franzosen hier untergebracht worden.

Vermischts NachrichteN-
ff Neuwied, 27. Aug. 650 Verwundete in Neu-

ttHct ).) bet ßampfTinie finb jelji bie erften S3ets
wundeten hierher gekommen, um hier kuriert und gepfleat
zu werden . Im Verlaufe der letzten Wochen waren die
Lazaretteinrichtungen unter ärztlicher Leitung getroffen
worden , so daß alles wohlvorbereitet war . Gestern abend
brachten zwei^Rheinschiffe etwa 250 Verwundete hierher.
Diejenigen , die gehen konnten, begaben sich zu Fuß zu den
Lazaretten bzw. Krankenhäusern , andere wurden in Autos
dorthin befördert , während die Schwerverwundeten auf
Tragbahren getragen wurden . Mancher hatte eine fran¬
zösische Kriegstrophäe mitgebracht , so kam ein Verwundeter
mit zwei französischen Gewehren an , ein anderer hatte sich
m einen französischen Mantel gehüllt . Ein Verwundeter
hatte seinen Mantel umgehänc t̂ , ber aus einer Schulter
brer K'ugelspuren zeigte ; ber Mann selbst hatte eine Kopf-
Verletzung davongetragen . Er erklärte, dieser Mantel sei
chm um nichts feil. Heute früh 6 Uhr traf mit der Bahn
ein weiterer Transport Verwundeter , etwa 300 Mann um-
aßend hier ern. Auch diese wurden hier zur Pflege un-
ergebracht. Es waren Gardisten und 163er dabei . Be-
vnders zahlreich waren die Schußverletzungen an Beinen;

mancher stutzte sich auf einen Stock. Die Verwundeten
haben am Samstag und Sonntag an der französisch-bel¬
gischen Grenze geküinpft. Mögen sie hier unter der sorg¬
fältigen Pflege der Aerzte und der liebreichen Fürsorge
)cr Pflegerinnen des Roten Kreuzes bald wieder genesen

Neueste Nachrichten.
(Wolffsches Büro .)

klm mm Niei»ttl«ze
der Stoffe»!

Berlin , 29. August. Unsere Truppen
in Preußen unter Führung des Generalobersten
von Hindenhurg haben die von Narew(West¬
rußland) vorgegangene

ruMche Armee
in Störte von5Armee-
torns und3Kavallerie.

Divisionen
i« dreitägiger Schlacht in der Gegend
non Eilgenbnrg-Lrtelsdnrg lvktvrenhen)geschlagen
und nersolgen sie jetzt nder die Grenze.

Der Generalquartiermeister: v. Stein.

* Berlin , 27. Aug. Der Berichterstatter des Berliner
Lokalanzeigers meldet aus dem Hauptquartier über die
Fahrt eines Zeppelin nach Antwerpen,  daß der beab¬
sichtigte Erfolg , sowohl was den angerichtelen Schaden
anbetrifft — der Gasometer wurde zerstört — als auch
inbezug auf den Eindruck der Unternehmung namentlich
in England , vollauf befriedigend sei. Das Luftschiff kehrte
am Morgendes 26. d. M . gegen4 Uhr über Lüttich , nachdem
es vor Antwerpen heftig aber erfolglos beschossen worden
war , unversehrt zurück, um seinen Hafen in Deutschland
wieder aufzusuchen.



* Stuttgart , 27. Aug. Wie der „Berl. Lokal-Anz."
berichtet, hat Graf Zeppelin geäußert , über die Fahrten
seiner Schiffe werde aus guten Gründen nichts gemeldet.
Die Luftschiffe aber seien alle Tage unterwegs und schon
tief nach Frankreich vorgedrungen . Auf die Frage , ob auch
nach London gefahren werde , meinte der Graf lächelnd:
„Nur Geduld ! Nur abwarten !"

Longwh im heldenmütigen Bajonettangriff
genommen!

* Luxemburg , 27. Aug. Aus den Nachrichten hier
eingetroffener deutscher Verwundeter geht hervor , daß die
deutschen Soldaten in siegreichem Kampf um Longwy,
ungeachtet des mörderischen Artilleriefeuers der Franzosen,
heldenmütig zum Bajonettangriff vorgingen , und daß die
Franzosen , sich hierdurch außer Fassung gebracht, schleunigst
zur Flucht wandten . — Bein : Uebergang Longwys in
deutschen Besitz wurden 3600 Gefangene gemacht, darunter
400 Verwundete . Nur ein Geschütz des Feindes war noch
schußfähig. Alles andere war in Trümmer . Erobert
wurden 36 Kanonen . Dem Kommandanten von Longwy,
der sich durch Tapferkeit auszeichnete, wurde vom Kron¬
prinzen der Degen gelassen.

Vom Geist des französischen Heeres.
* Genf , 27. Aug. Durch die Pariser Presse sickert

allmählich die Mitteilung von einem bedenklichen Zwischen¬
fall durch. Danach soll in der Schlacht in Lothringen
eine Division des 15. Armeekorps durch Gehorsams¬
verweigerung  den fluchtartigen Rückzug der Franzosen
veranlaßt haben . Senator Gervais brachte diesen Vorfall
tadelnd im „Matin " öffentlich zur Sprache , worauf die
Zeitung einen Verweis erhielt . Dazu ist zu bemerken, daß
alle Artikel der Zensur des Kriegsministeriums unterliegen,
also der inkriminierte Artikel von Gervais anfangs nicht
beanstandet wurde.
Der Angriff der Japaner auf Tsingtau?

* Rotterdam , 28. Aug. Der neue „Rotterdamer
Courant " vom 25. August meldet aus Tokio : Eine be¬
sondere Ausgabe des Blattes „Uamato " meldet , daß die
japanische Flotte den Kampf um Tsingtau begonnen habe.

** Die Cognac -Brennerei Asbach & Co . in
Rüdesheim a. Rh . hat dem Kriegsministerium, Medizi¬
nalabteilung , für Lazarettzwecke 3000 und dem Zentral-
Komitee der deutschen Vereine vom Roten Kreuz 2000 halbe
Flaschen alten deutschen Cognacs Marke Asbach „Uralt"
zur Verfügung gestellt und sich bereit erklärt , im Bedarfs¬
fälle noch eine weitere Spende zu machen.

KekamlmchNW.
Um den hiesigen arbeitslosen Familienvätern

Gelegenheit zu Verdienst zu geben, beabsichtigt die
Stadtgemeinde Montabaur ca. 300 lfde. Meter Feldwege¬
strecken in den Distrikten Obere Wassergraben und hinter
der Heiligkreuzkapelle zu befestigen. Die Arbeiten bestehen
hauptsächlich in der Herstellung von Steinstückung.

Anmeldungen nimmt das Bürgermeisteramt bis 31.
August dies. Js . entgegen , woselbst auch nähere Auskunft
erteilt wird.

Montabaur , den 27. August 1914.
Der Magistrat : Sauerborn.

(  Geifcnfnbrit Eonradi,
Montabaur Vorderer Rebstock 26

offeriert prima reine Kernseife Pfund 32 Pf .,
sparsam im Verbrauch.

Spezialität : Bleichseife Pfund 25 Pf .,
! zum Kochen der Wäsche garantiert unschädlich,

T Bleichseife ersetzt Seifenpulver und Schmierseife.

Den geehrten Landwirten von Wirges und Um¬
gebung zur gefl. Kenntnis, daß ich vom 10. September
cr. ab meine

Dampfdreschmalchme
in»etrieb letze.

Auf Wunsch kann das Dreschen in jeder Scheune
erfolgen.

Ankans von baser«ad Strotz
zu den höchsten Tagespreisen.

«Joseph Quirmbacli,
Wirges (Westerwald).

Aus mehrsatzes Ersuche«
sind wir bereit , vom 1. September d. I . an

noch wettere Agenturen
des Kreisblattes in denjenigen Gemeinden
des Unterwesterwaldkreises zu errichten, wo
solche noch nicht bestehen. Wegen Uebernahme
der Agentur und Angabe der voraussichtlichen
Abonnenten -Anzahl wolle man sich umgehend
schriftlich oder telephonisch an uns zu wenden.

Geschäftsstelle-es Kreisblattes
in Montabaur . (Telephon Nr. 10.)

Zur gefl . Beachtung!
MontLhsur , den 28. August 1914-

Die Sottdsr Ausgaben des Kreisblattes (Extrablätter) über die KriegS-Ereignisse, ^
von Ost und West bisher nur Erfreuliches berichteten und mitunter zur festlichen Beslaggung der Häu!
Anlaß gaben, finden stets reißenden Absatz.

%

Wir sind jedoch, was wir früher schon bemerkten, leider nicht in der Lage, von jeder

richt von den Kriegsschauplätzen allen  unseren Lesern sofort durch Sonderblatt Kenntnis zu geben ^
In Montabaur wird das Sonderblatt an unserer Druckerei, am Rathaus, Bahnhof sowie

einer bestimmten Anzahl Läden (Geschästslokalen) in den verschiedenen Straßen angeschlagen. ,

Gemeinden des Unterwesterwaldkreiseswird sodann jedesmal ein Sonderblatt zum Anschlag durcĥ
Post übersandt. Unseren Austrägern in Montabaur  wurden , als sie die Sonder-Blätter an die
kannten Stellen anheften wollten, diese vielfach von zahlreich sich danach ausstreckendenHänden cntrif!1’11.
Wir möchten hierbei auch noch darauf aufmerksam machen, zu verhindern, daß — wie es vorgekow»'
ist — von jungen Burschen die Sonder-Blätter von den bek. Anschlagstellen abgerissen werden, wodll
unser Nachrichtendienst erheblich geschädigt wird. Das sollte im Interesse der Allgemeinheit nicht geschah

Außer den zum Anschlägen bestimmten Exempl^
drucken wir von heute ab eine weitere Anzahl
Blätter , welche

gegen Zahlung nonS Pfennig dar StiM
in unserer Geschäftsstelle und bei unseren Austrägern zu haben sind. Der G*'
hierfür wird dem Zweigverein vom Roten Kreuz in Montabaur abgeführt.

Die Geschäftsstelle des Kreisblattes in MontabB
Biassea

Georg Sauerdorn.

Alle diejenigen , welche noch
eine Forderung an Christ.
Hartenfels Eheleute da¬
hier haben , mögen sich inner¬
halb 8 Tagen bei mir melden.
Montabaur , 26.Aug. 1914.
Der Vormund : Joh . Dreis.

Dienstmädchen
gesucht. Coblenzerstr . 1.

WMN-Mhmß
mit Küche und Zubehör in
neuem Hause zum 1. Sept.
oder 1. Oktbr . zu vermieten.
Näh . i . d. Geschüftsst. d. Bl.

Bäckerlehrling
gesucht.

Franz Conradi,
Montabaur.

Nngerhutsamen
wird angekauft
ConsnWgeschäftSklters.

WohnmML"'
zum 1. Okt. zu vermieten.

Allecstrasze 14.
Das . auch 4 junge Hühner

zu verkaufen.

UMhntsM«
kauft jedes Quantum

gegen Barzahlung . (Kein
Warentausch ).

Julius Brost,
Selters (Westerwald ).

Foxterrier
schön gezeichnet und wachsam
billig zu verkaufen.

Joseph Metternich,
Moschheim.

Kranke!
v. Scheid,

homöopathisches und Natur-
Heil-Jnstitut,

hält während der Kriegszeit
in Montabaur

Sprechstunden nach wie vor
ab , und zwar Dienstags

von 10 bis 1 Uhr.
In Arenbera

täglich von 9 bis 5 Uhr.

In der StrMache
gegen die Ehefrau Anna Duck geborene Heuser,
am 1. Juni 1873 zu Wirscheid, katholischer
wegen falscher Anschuldigung hat die erste,
kammer des Königlichen Landgerichts in Neunn?
26. Januar 1914 für Recht erkannt:

Die Angeklagte Ehefrau Duck wird wegen st Üb¬
lich falscher Anschuldigung im einheitlichen
treffen mit verleumderischer Beleidigung zu einer^ ^ heßnisstrafe von zwei Monaten und in die sie
Kosten einschließlich der der Nebenklage verurteilt . ^

Dem Bürgermeister Günster von Wirsch ^ bi
die Befugnis zugesprochen, den entscheidenden

Suussraue«. kocht
auf Vorrat!

MH -Ächte
M'sGläser
I iRex - Gläser,

Viktoria - Gläser,
Keller -Gläser

mit und ohne Verschluß,
Gurken -, Bohnen - und

Sauerkrautständer
zu billigsten Fabrikpreisen.

Hanni Müller Wwe.,
Montabaur , Bahnhofstr.

ImFluge durch die Welt!

Zu haben in allen
einschlägigen Geschäften.

Tkckrl-KMreinrassiger
(Rüde ) z. verk. Burgstr . 4.

Bienenwohnungen sowie
alle zur Bienenzucht u. Honig-
gewiunuug crforderl. Geräte
liefert Spezialfabrik Georg
Kraft, Aliendorf (Kr. Kirch-
hain ).Preisliste a.Wunsch frei.

Schöne Einmach¬
gurken und zarte

Spelktzotznen
sind heute eingetroffen und
werden zu billigsten Preisen
abgegeben.

MrnitMur.

Dienstmädchen
gesucht.

Heinrich Wüst,
Dernbach.

Urteils binnen 2 Wochen nach Zustellung einer 4.,
tigung des rechtskräftigen Urteils im Kreisblatt
westerwaldkreises auf Kosten der Angeklagten
bekanntzumachen . , ,

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilsfornm .^ t,
beglaubigt und die Vollstreckbarkeit des Urteils be>H

Neuwied , den 21. August 1914.
Noll , Amtsgerichtssekretär^ n̂̂ ^(L . S.) als Gerichtsschreiber des Königlichen

Zur Behebung von Zweifeln wird erneut ^
aufmerksam gemacht, daß die Versendung von V” „p
an die im Felde stehenden Truppen zur Zeit N<>M
angängig ist.

Frankfurt (Main), 27. August 1914.
Kaiserliche Ober-Psstdirek^

BekiMtmihW.
Das Proviantdepot kauftSchinken, i

fettes lind mageren SflH
aber nur tzelte, schall geräucherte

feste Dauerware. ,<«
Angebote mit Preisforderung frei

dorf unter Beifügung von Proben bald erbest'
Königs. Promantdevot W"

Lnittuns. .
Von der Geschäftsstelle des Kreisblattes % i

sind durch Sammlung von Liebesgaben ssts
Kreuz zu Gunsten der im Felde verwundeten
Krieger

Mark 1867 .- ,
wörtlich : Ein Tausend achthundert siebenundl "
heute an die Unterzeichnete Stelle abgelieferl

Montabaur,  den 28. August 1914.
Kreissparkaffe UnterwE ^ t

Busch . Sre *

Geschä̂ ^* , ,*
Im ganzen lieferte bis heute die

Kreisblattes an uns ab:
1. am 12. August 1914 gst. jsA
2. „17 . „ „ . . . . . . 0.

24. „ . • • 3». 1 J

B-ai> 1 fl

3.
4. 28.

«ui 6°7b'

Kreissparkaffe Unt -rE e*fc
Busch . &
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